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Berlin, 5. Juli 2017 

 
PRESSEMITTEILUNG 

Museumsinsel Berlin, Neues Museum 

Bodestraße, 10178 Berlin  

Mo, Di, Mi, Fr 10 – 18 Uhr, Do 10 – 20 Uhr, Sa + So 10 – 18 Uhr 

 

China und Ägypten. Wiegen der Welt 

6. Juli – 3. Dezember 2017 

Eine Sonderausstellung des Ägyptischen Museums und Papyrus-

sammlung – Staatliche Museen zu Berlin in Kooperation mit dem 

Shanghai Museum  

 

Erstmals werden im Neuen Museum altägyptische und altchinesi-

sche Exponate gemeinsam präsentiert. Durch Leihgaben aus dem 

Shanghai Museum, der Leihgabe eines Jadegewands aus dem Xu-

zhou-Museum sowie Ergänzungen aus dem Ethnologischen Museum 

und dem Museum für Asiatische Kunst der Staatlichen Museen zu 

Berlin werden zahlreiche Exponate aus dem Reich der Mitte zum ers-

ten Mal in Berlin zu sehen sein. Die Ausstellung zeigt rund 250 ein-

zigartige Kunstschätze beider Hochkulturen und umfasst einen Zeit-

raum von 4500 v. Chr. bis in das 3. Jahrhundert n. Chr. 

 

Kooperation mit dem Shanghai Museum 

Das außergewöhnliche Experiment, erstmals altchinesische Objekte mit 

altägyptischen Kulturzeugnissen in Beziehung zu setzen, konnte nur ge-

lingen, da die Staatlichen Museen zu Berlin im Jahr 2014 eine Kooperati-

on mit dem Shanghai Museum vereinbart hatten, die mit einem „Memo-

randum of Understanding“ besiegelt wurde. Auf der Basis dieser Koopera-

tionsvereinbarung, die auch zukünftige Zusammenarbeiten ermöglichen 

soll, entstand eine enge Zusammenarbeit zwischen den beteiligten Part-

nern, Kuratoren und Organisatoren der Ausstellung. Die Realisierung die-

ser umfangreichen und einzigartigen Sonderausstellung in Berlin ist das 

beste Zeugnis für die große gegenseitige Wertschätzung beider Partner. 

 

Konzept und Inhalt 

In dieser Ausstellung treffen zum ersten Mal archäologische Objekte aus 

dem Reich der Mitte mit vergleichbaren Funden aus dem Alten Ägypten in 

Beziehung. „China und Ägypten. Wiegen der Welt“ zeichnet die kulturelle 

Entwicklung beider Regionen nach, in denen die Grundlagen großer Zivi-

lisationen gelegt worden sind. Obwohl es keinen direkten Kontakt zwi-

schen dem Alten China und dem Alten Ägypten gab, treten neben Unter-

schieden auch überraschend viele Gemeinsamkeiten zu Tage. Jedes der 

gezeigten Objekte präsentiert auf der einen Seite seine eigene Geschich-

te innerhalb des ihm eigenen Kulturhorizontes und wird andererseits mit 

Objekten der anderen Kultur in Beziehung gesetzt. Die Ausstellung er-

zählt diese Geschichten anhand von fünf Themengebieten. 

 

Lebenswelten 

Der menschliche Alltag will in allen Kulturen – überall auf der Welt und zu 

allen Zeiten – bewältigt und gemeistert werden und gleicht sich in den 

Grundbedürfnissen. Daher verwundert es keineswegs, dass auch Kultu-
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ren, die weit voneinander entfernt ihren Weg der Zivilisation beschritten 

haben, zu ähnlichen oder vergleichbaren Lösungen gefunden haben. 

Häuser, Möbel, Kleider, Ackerbau- und Viehzucht, Keramik, Schmuck, 

Zahlungs- oder Tauschmittel sowie Maße und Gewichte –  all dies findet 

sich in Ägypten und in China, aber durchaus in unterschiedlicher Gestalt. 

Die Gegenüberstellung von Dingen des täglichen Lebens aus vier Jahr-

tausenden und aus zwei so unterschiedlichen Kulturkreisen zeigt einer-

seits wie hochspezialisiert und arbeitsteilig diese Kulturen waren und wie 

ähnlich sich das Leben damals und heute abspielt. 

 

So veranschaulichen zahlreiche Objekte, die ursprünglich als Grabbeiga-

ben fungierten, wie sich das Leben im Alten China und im Alten Ägypten 

abspielte. Dies geschieht zum Beispiel anhand eines chinesischen Haus-

modells und eines Entenstalls in Gegenüberstellung zu einer altägypti-

schen Bäckerei. Als besondere Luxusgüter werden kostbare chinesische 

Lackgeschirr-Ensembles und altägyptisches Glas gezeigt. Der Bereich 

„Maße, Gewichte und Handel“ wird anhand einer altägyptischen Waage 

aber auch mit zahlreichen chinesischen Münzen illustriert, denn China gilt 

als das Land mit der ältesten Münzwährung. 

 

Schrift 

Mit der Einführung von Ackerbau und Viehzucht und dem Entstehen grö-

ßerer Siedlungen sowie einer arbeitsteiligen, hierarchisch gegliederten 

Gesellschaft entwickelte sich meist auch ein intensiver Warenaustausch. 

Handel und Warentransport waren es, die der Menschheit die ersten 

Schriftkulturen beschert haben, denn ohne eine Zählung und Benennung 

der Güter konnten komplexere Wirtschaftssysteme nicht existieren. Daher 

entstanden im Vorderen Orient, in Ägypten und in China schon sehr früh 

ausgefeilte Schriftsysteme. 

 

In Ägypten und China haben sich die Schriftformen über bildhafte Zeichen 

und abstrahierte Piktogramme entwickelt und dabei anfänglich erstaunlich 

ähnliche Lösungen gefunden. (Dies geschah in Ägypten um 3500 und in 

China mit den Jiahu-Zeichen um 6600 v. Chr.) In beiden Kulturen kam der 

Schrift im religiösen Kontext besondere Bedeutung zu, wie es die frühes-

ten komplexeren Texte auf den chinesischen Orakelknochen (um 1300 v. 

Chr.) und Inschriften aus der Zeit des Djoser (um 2700 v. Chr.) belegen. 

 

Die Frühformen der Schrift in beiden Kulturen werden anhand zahlreicher 

Beispiele illustriert, zu denen bedeutende chinesische Orakelknochen und 

ägyptische Grab- und Tempelinschriften gehören. Darunter ein großer 

Tempelarchitrav Ramses II. (1279 – 1213 v. Chr.), ein Grundsteinziegel 

desselben Herrschers sowie ein Sonnenhymnus aus einem Beamtengrab 

in Hieroglyphenschrift aus der Zeit Amenophis III. (um 1360 v. Chr.). Dar-

über hinaus werden die Schreibwerkzeuge vorgestellt, zu denen neben 

altägyptischen Paletten auch ein besonders kunstvoller chinesischer Tu-

sche-Behälter gehört. 

 

Totenkult 

Seit der Mensch seine verstorbenen Angehörigen auf Friedhöfen bestat-

tet, verknüpft er damit unterschiedliche Vorstellungen von einem Weiter-

leben nach dem Tod. Die jeweilige Praxis ist dabei unmittelbar mit den 
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verschiedenen religiösen Vorstellungen verbunden und charakterisiert die 

jeweilige Konzeption des Menschenbildes und die der verschiedenen 

Seelen-Formen. 

 

Während in vielen Kulturen auch Feuerbestattungen üblich waren, hat 

man in Ägypten und  China zwischen dem 4. Jhd. v. Chr. und 200 n. Chr. 

die Verstorbenen der gehobenen Schichten in Särgen und aufwendigen 

Grabanlagen bestattet. Zahlreiche Beigaben sorgten für das Weiterleben 

nach dem Tod. Während in Ägypten die Mumifizierung den Erhalt des 

Körpers garantierte und man in ein elysisches Jenseits eintrat, spielte für 

die Chinesen die Aufnahme in die Reihe der Ahnen eine herausragende 

Rolle. Auch hier bedeckte man den Körper mit schützenden Amuletten 

und Jade-Auflagen – bis hin zu ganzen Jadegewändern –, die ebenfalls 

den Schutz des Toten gewährleisten sollten  

 

Vom Totenkult in beiden Gesellschaften, von Riten und Bestattungsbräu-

chen, berichten kostbare Grabbeigaben. Jade galt den Chinesen als Stein 

der Unsterblichkeit. Chinesische Jade-Amulette sollten nicht nur die Le-

benden schützen, sondern den Verstorbenen als Talisman auf der Reise 

ins Jenseits dienen. Als spektakulärer Höhepunkt der Ausstellung wird 

erstmalig in Deutschland ein Jadegewand aus dem Xuzhou-Museum mit 

einer reich bemalten Mumienhülle aus dem Alten Ägypten in Beziehung 

gesetzt. Gleichfalls außergewöhnlich ist die Gegenüberstellung einer alt-

ägyptischen Mumienmaske mit einer aus vielen Einzelteilen bestehenden 

Jade-Gesichtsauflage sowie die Präsentation zahlreicher Schutzamulette 

aus China und Ägypten. 

 

Glaubenswelten 

Die Entwicklung der menschlichen Zivilisation ist untrennbar mit dem 

Phänomen religiöser Vorstellungen und Praktiken verbunden. Keine Ge-

sellschaft ist ohne diesen fundamental kulturprägenden Aspekt entstan-

den. Der Mensch sah sich in vergangenen Zeiten den Naturgewalten so-

wie den Bedrohungen durch wilde Tiere hilflos ausgeliefert und schuf sich 

in der Verehrung dieser unkalkulierbaren Mächte diejenigen Götter, Geis-

ter und Dämonen, die die eigene Welt erklärbar und beherrschbar mach-

ten. 

 

Sowohl in China als auch in Ägypten haben sich zahlreiche verschiedene 

religiöse Vorstellungen entwickelt, wobei Ägypten schon von den Alten 

Griechen als das Land bezeichnet wurde, in dem „die Götter wohnen“. 

Kaum eine Kultur hat sich so in einer göttlich durchdrungenen Welt hei-

misch gefühlt wie die altägyptische. Die religiösen Vorstellungen in China 

sind vor der Zeitenwende nicht direkt mit den ägyptischen vergleichbar 

und werden neben der Verehrung kosmischer Götter durch einen ausge-

prägten Geister- und Ahnenkult bestimmt. 

 

Eine große Anzahl ägyptischer Götterfiguren, unter ihnen eine herausra-

gende Bronze eines Horus-Falken, wird mit der Darstellung der „Königin-

Mutter des Westens“ auf einem chinesischen Bronzespiegel kontrastiert. 

Zu den abstrakt wirkenden chinesischen Symbolen für Himmel und Erde 

gehören kostbare bi-Scheiben und quadratisch-längliche cong-Röhren. 
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Herrschaft und Verwaltung 

Komplexe Gesellschaften verlangen immer nach einer ordnenden und 

verwaltenden Struktur, die in den alten Hochkulturen in der Regel durch 

einen Machthaber – sei er König, Kaiser, Pharao oder Häuptling – reprä-

sentiert und geführt wurde. 

 

In China geschah dies bis zur Ernennung des ersten Kaisers und der Ein-

führung des „Mandats des Himmels“ mit verschiedenen Königen, Herr-

schern und einem weit verzweigten Netzwerk von Adelsfamilien. Trotz der 

religiös legitimierten Position des Kaisers, ging die chinesische bürokrati-

sche Gesellschaft offensichtlich viel pragmatischer mit dieser Institution 

um, als dies im „sakralen Königtum“ der Ägypter je denkbar gewesen wä-

re. Das „Scheitern“ eines Kaisers konnte als „Entzug der Gunst durch den 

Himmel“ interpretiert werden, während in Ägypten eine Amtsenthebung 

des Pharao theologisch nicht legitimierbar gewesen war. Gleichwohl ka-

men auch in Ägypten mit Gewalt herbeigeführte Thronwechsel vor, doch 

war deren nachzureichende Legitimation weit schwieriger zu akzeptieren 

als in China. 

 

Skulpturen chinesischer Herrscher sind für den Zeitraum, den die Ausstel-

lung beleuchtet, selten belegt. Die Macht der Herrscher wird dagegen in 

Statussymbolen präsentiert zu denen sogenannte ding-Gefäße aus Bron-

ze gehören. Eine prächtiges Ensemble solcher ding-Gefäße steht im Kon-

trast zu den Porträts ägyptischer Herrscher, zu denen ein außergewöhnli-

cher Statuen-Kopf des Pharao Sesostris III. und eine Statue gehört, die 

aufgrund ihrer Attribute, die vergöttlichte Königin Ahmes-Nofertari darstel-

len dürfte. Besonders beeindruckend ist auch das Oberteil einer großen 

Statue Ramses II., welche den Pharao als Träger eines machtgeladenen 

Götterstabes zeigt. Ein herausragendes chinesisches Meisterwerk, das 

ebenfalls der Demonstration von Macht und Herrschaft gedient hat, ist 

eine sogenannte yue-Streitaxt aus dem Museum für Asiatische Kunst. 

 

Publikation 

Zur Ausstellung erscheint am 25. August 2017 eine umfangreiche Publi-

kation im Prestel Verlag, 288 Seiten mit 400 Farbabbildungen, ISBN 978-

3-7913-5648-8, Buchhandelspreis: 39,95 Euro, Museumspreis: 29 Euro. 

 

Förderer und Medienpartner 

„China und Ägypten. Wiegen der Welten” wird großzügig gefördert durch 

die Sparkassen-Finanzgruppe, Hauptförderer der Staatlichen Museen zu 

Berlin. Die Ausstellung wird unterstützt durch den Verein zur Förderung 

des Ägyptischen Museums Berlin e.V. und dessen Kuratorium sowie Mu-

seum&Location. 

 

Medienpartner der Ausstellung sind inforadio vom rbb, kulturradio vom 

rbb, National Geographic, Der Tagesspiegel, tip Berlin und ZITTY. 

 

Auf dem Weg zum Humboldt Forum 

Die Sammlungen des Museums für Asiatische Kunst und des Ethnologi-

schen Museums der Staatlichen Museen zu Berlin werden auch während 

des Umzugs ins Humboldt Forum für Besucherinnen und Besucher sicht-

bar bleiben. Unter dem Motto „Auf dem Weg zum Humboldt Forum“ finden 
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bis 2019 zahlreiche dialogische Sonderausstellungen und Präsentationen 

sowie Veranstaltungen der außereuropäischen Sammlungen am Kulturfo-

rum und auf der Museumsinsel Berlin statt. 

Weitere Informationen zum gesamten Programm finden sich auf der 

Webseite www.smb.museum/auf-dem-weg-zum-humboldt-forum. 

 

http://www.smb.museum/auf-dem-weg-zum-humboldt-forum

